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®ie .Çelbetifpe Regierung, bie bie bamalige
iffiirtfpaftgfrife mit ftaatlipen Mitteln 31a üBer=

miuben fucfjte, fächerte bag Unternehmen in
St. ©alien nap Gräften. Sie [teilte ber „©eue»
raUSocietät" gegen bie SSerpflidEitung beg ©e=

bäubeunterpatteg bag Softer St. ©allen unent»

geltlip gut Verfügung, Befreite eg auf fieBcn

3sapte bon allen Steuern unb fieberte ipm fogar
für bie gleiche Sauer bag SOÎonopoIrept auf bie

iperftettung bon Spinn» unb SSorfpinnmafpi»
neu gu!

So entftaub Balb barauf bie „®eneraI=Socie=
iät" ber euglifpcit BaummoIIfpinnera. ©iefe
erftc SIFtiengefellfpaft bon St. ©alten ïonnte
jebop Feinen gefcfjäftlicïfen ©rfolg ergielen. ©ic
SJtafpinen mürben git teuer begaplt, mieberpolt
berlangte ber Betrieb finaitgielle Qufpüffe. So=

gar SlbfapfpmierigFeiten [teilten fid) ein, benu
bag moplfeile englifpe ©arn unb bie fpätere
Sîonïurreug einpeimifper Spinnereien festen
bem Fiipnen Unternehmen arg gu. ©rft bie &on=

tineutalfberre gab ber „©eneraUSocietät" einen

Fünftlipen ipalt, fo bafg bie STrBcitergat)! fpliefp
lief) auf 120 anftieg. Sftan arbeitete glnölf ©tun»
ben im ©age. ®ie anfänglich bon tpaub getrie»
beneit SDÎafpinen fonnten gunäpft mit einem

5J3ferb unb fpäter fogar mit SBaffcrïraft belnegt
merben. ©topbem aber mufjte bag mehrfach ber»

pachtete Unternehmen im fgafjre 1820 liquibic»
ren. ©ie SIFtionäre unb bag ßaufmännifpe ®i=
reFtorium bon St. ©allen berloren bebeutenbe

Summen, unb „bie unglücfiipe, im SInfang fo
biel berjptepenbe" erfte St. ©attifpe Sl'ftienge»

je'ftfpaft „nahm einen erbärmlichen Sluggang",
um in ÜBorten ihrer Sfbminiftration gu reben.

©ic Beteiligung beg Staateg au biefer pri=
baten „Bafionalfpinnerei" hatte alfo Feine guten

fruchte getragen. 8Iuf bie gange BoIFgmirtfpaft
mirFte fiep bie ©rteilung bon Privilegien pöpft
ungünftig aug. ®ag ÜDionopot auf bie IperfteUung
bon Spinn mafpinen, bag übrigeng tünlafg gur
erften grunbfäpltpen Regelung ber Sßaientfrage
in ber Spmeig gab, hemmte bie ©inbiirgerung
ber mepanifpen Spinnerei, ftatt fie gu förbern.
Sßäptenb fünf Hapten mürben piet gange brci=

gepn Spinnftüple mit ipten BortoerFen perge»

[teilt.
©ic fpmeigerifpe Bauuimoflfpinnerci cut=

miefette fip bann auf ber ©ritnblage ber freien
^nitiatibe; befpeiben begonnene gPmilienunter»
nehmen blühten fo rafp empor, baff fpott im
Sapre 1810 ein SSiertet unfereg ©ärnbebarfeg
aug eigenen gabrifen gebccfi merben Fournie. fgn
ben Biergigcr Hapten furrten fpon 660 000

Spinbein, unb unfere Baummollinbuftrie patte

fip bamalg bereitg bom ©arnimport ernangi»

piert. Slnläfflip ber Sonboner SSeltaugfteUung
bon 1851 mitrbe bie fpmeigerifpe Spinnerei alg

ebenbürtige SlonFurrcntin ber englifpen aner=
Fannt.

2Iu biefer erfreulipen ©ntmicflung patten bor
allem bie SJtafpinenfabriFeit bon ©afpat ©[per
— jept @fper=2Bpf3 — in 3üxip unb ^5. $s- Bie=

ter & ©0. in SBintertpur einen großen SInteil;
beibe gabriFen gingen aug Baurnmotlfpinne»
reien perbor unb mapten fip baburp einen 9?a=

men, bap fie bie primitiben bon 5peHig einge»

füprten iWafpinen aufg pöpfte berboüFomnm

iteten.
bt.
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Vergesst sie nicht, des Roten Kreuzes Diener,

Da sie ihr Tagwerk im Verborgnen tun!
Das Herz dem Leid der Aermsten zugewendet,

Sich selbst vergessend und des Tages Ruhm,

So wirken sie allüberall im Lande.

0, segensreich ist solcher Hände Saat!

Indes wir andern lärmend Feste feiern,

Uns gern bescheiden bei erträumter Tat,

Vollbringen sie in täglicher Bewährung

Die milden Werke der Barmherzigkeit.

Das Bild des Menschen, tausendfach geschändet,

Sie retten es in eine bessre Zeit.

Vergesst sie nicht, die immerwachen Helfer!

In tätiger Liebe lindern sie die Qual

Verstörter Herzen aller Erdenzonen,

Des Roten Kreuzes tapfre, kleine Zahl
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Die Helvetische Regierung, die die damalige
Wirtschaftskrise mit staatlichen Mitteln zu über-
winden suchte, förderte das Unternehmen in
St. Gallen nach Kräften. Sie stellte der „Gene-
ral-Societät" gegen die Verpflichtung des Ge-

bäudeunterhaltes das Kloster St. Gallen unent-
geltlich zur Verfügung, befreite es auf sieben

Jahre von allen Steuern und sicherte ihm sogar

für die gleiche Dauer das Monopolrecht auf die

Herstellung von Spinn- und Vorspinnmaschi-
nen zu!

So entstand bald darauf die „General-Socie-
tät" der englischen Baumwallspinnerei. Diese
erste Aktiengesellschaft von St. Gallen konnte
jedoch keinen geschäftlichen Erfolg erzielen. Die
Maschinen wurden zu teuer bezahlt, wiederholt
verlangte der Betrieb finanzielle Zuschüsse. So-
gar Absatzschwierigkeilen stellten sich ein, denn
das wohlfeile englische Garn und die spätere

Konkurrenz einheimischer Spinnereien setzten

dem kühnen Unternehmen arg zu. Erst die Kon-
tinentalsperre gab der „General-Societät" einen

künstlichen Halt, so daß die Arbeiterzahl schließ-

lich auf 120 anstieg. Man arbeitete zwölf Stun-
den im Tage. Die anfänglich von Hand getrie-
benen Maschinen konnten zunächst mit einem

Pferd und später sogar mit Wasserkraft bewegt
werden. Trotzdem aber mußte das mehrfach ver-
pachtete Unternehmen im Jahre 1820 liquidie-
ren. Die Aktionäre und das Kaufmännische Di-
rektorium von St. Gallen verloren bedeutende

Summen, und „die unglückliche, im Anfang so

viel versprechende" erste St. Gallische Aktienge-
sellschaft „nahm einen erbärmlichen Ausgang",
um in Worten ihrer Administration zu reden.

Die Beteiligung des Staates an dieser pri-
vaten „Nationalspinnerei" hatte also keine guten
Früchte getragen. Auf die ganze Volkswirtschaft
wirkte sich die Erteilung von Privilegien höchst

ungünstig aus. Das Monopol auf die Herstellung
Von Spinnmaschinen, das übrigens Anlaß zur
ersten grundsätzlichen Regelung der Patentsrage
in der Schweiz gab, hemmte die Einbürgerung
der mechanischen Spinnerei, statt sie zu fördern.
Während fünf Jahren wurden hier ganze drei-

zehn Spinnstühle mit ihren Vorwerken herge-

stellt.
Die schweizerische Baumwollspinnerei ent-

wickelte sich dann auf der Grundlage der freien
Initiative? bescheiden begonnene Familienunter-
nehmen blühten so rasch empor, daß schon im
Jahre 1810 ein Viertel unseres Garnbedarfes
aus eigenen Fabriken gedeckt werden konnte. In
den Vierziger Jahren surrten schon 660 000

Spindeln, und unsere Baumwollindustrie hatte
sich damals bereits vom Garnimport emanzi-
piert. Anläßlich der Londoner Weltausstellung
von 1851 wurde die schweizerische Spinnerei als
ebenbürtige Konkurrentin der englischen aner-
kannt.

An dieser erfreulichen Entwicklung hatten vor
allem die Maschinenfabriken von Caspar Escher

— jetzt Escher-Wyß — in Zürich und I. I. Rie-
ter à Co. in Winterthur einen großen Anteil!
beide Fabriken gingen aus Baumwollspinne-
reien hervor und machten sich dadurch einen Na-
men, daß sie die primitiven von Pellis einge-

führten Maschinen aufs höchste vervollkomm-
neten.
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Vergesst sie nielit, cles Koten Kreuzes Diener,

Da sie ibr 1'aKvverb im Verborgnen tun!
Das Der? 6ein Dei6 6er àrinsten ?ugsuen6et,

8!cl> selkst vergessen6 nn6 6es Inges Kulm,

Zu ivirben sie allüberall im Dande.

0, ssgensreielt ist solclier Däu6e 8snt!

Incles nir an (lern lärmend Deste 5eiern,

Ilns gern 1ese1>ei6eu dei erträumter I'm,

Volllringen sie in täglicler Letvälirung

Die iniI6en V^erks 6er Lnrinler?igkeit.
Das Bild des lVlenseben, tausendlaeb gesebändet,

Zie retten es in eine bessre ^eit.

Vergesst sie nielit, 6ie iinmeinvsclsn Dsllsr!
In tätiger Diele Iin6ern sie 6ie 0unl
Verstörter 1Ier?en niler Dr6en?onsu,

Des Koten Xreu?es taplre, kleine ?slil!
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